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Die Notlage der Gemeinden
Gemeinsame Kundgebung aller kommunalen Spitzenverbände

TN . Berlin , 23. Okt . Die Arbeitsgemeinschaft der kom-
munalen Spitzenverbände (Deutscher Städtetag , Deutscher
Lanökrctstag , Nctchsstädtcbunö und Deutscher Landge-
meindctag ) wies am Dienstag in einer gemeinsamen Kund¬
gebung erneut auf die dringende Notlage der Kommunen
hin.

Der Präsident des Deutschen Städtetages , Dr . Mulert
führte aus , daß die Ncichsrcgierung in der Notverordnung
vom 6. Oktober zwar 170 neue Millionen für die Gemein¬
den bereitgestellt habe, andererseits aber eine Reihe eigener
Maßnahmen beschlossen oder durch andere Organe habe
durchführen lassen, die die NcichShilfe unwirksam machten.
So werde die Aendcrung der Unterstützungsdauer in der
Arbeitslosenversicherung für die Gemeinden eine Mehrbe¬
lastung von 30 Millionen bringen . Die Möglichkeit , die Lan-
bcSbcihilfen zurück,zunehmen . bedeute eine Verschlechterung
der gemeindlichen Haushaltslage um mindestens 70 Millio¬
nen Mark . Tie Mehrbelastung der gemeindlichen Wohl-
fahrtserwerbslosenfürsorge werde voraussichtlich 40 Millio¬
nen N -̂ k erfordern , da die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloscn
statt 1.25 voraussichtlich Ende März 1.7 Millionen betragen
werde . Der Rückgang der Gcmeindecinnahmen sei von 100
Millionen Mark auf 140 Millionen Reichsmark für das
laufende Rechnungsjahr gestiegen . Hieraus ergebe sich, daß
die Gemeinden und Gemctndeverbände durch die Maßnah¬
men der Ncichsrcgierung und die Wtrtschaftsentwicklung mit
insgesamt 205 Millionen mehr belastet seien, eine Summe,
die sich fast ganz mit den bisher gewährten NeichShilfcn
decke. Außerdem trete am 1. April 1932 eine neue Mehrbe¬
lastung durch die Senkung der Hauszinssteuer ein . Die
Ncichsregierung werde sich angesichts dieflr in der Haupt¬
sache durch die Arbeitslosigkeit hervorgcrufcnen Not ge¬
zwungen sehen, alle Kräfte aus die Ernährung der Arbeits¬
losen zu richten und eine einheitliche Netchsarbeitsloseu-
F-ürsorge einzuführen.

Der Präsident des Deutschen Landkreistages , Dr . von
Stemp,  legte hierauf eingehend die Verhältnisse in den
ländlichen Bezirksfürsorgeverbändcn dar . Hier seien die
Wohlfahrtslasten aus eigener Kraft nicht mehr zu tragen
da im letzten Jahr die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloscn
gegenüber dem Vorjahr um 112 v. H. gestiegen sei. AuS
Reichs - und Lanöcsmitteln erhielten die Landkreise zu ihren
Wohlfahrtserwcrbsloscnlastcn nur einen Zuschuß in Höhe
von 15 v. H. Daß infolgedessen die hoch belasteten Jndustrie-
krc'.se vor dem Zusammenbruch stünden , sei nicht weiter zu
verwundern . Den harten Notwendigkeiten fielen Landstra¬
ßen, Fortbildungsschulen , Gesundheitsfürsorge , Jugend¬
pflege n. a. m. zum Opfer . Trotzdem lasse sich heute schon
der Zeitnunkt voranssehen , in dem eine große Zahl von
Landkreisen nicht mehr in der Lage sein werde , die für die
Wohlfahrtserwerbsloscn erforderlichen Nnterstützungsbci-
träge aufzubringcn . Leider helfe hier auch die Umschuldung
nicht, da diese nicht das Loch der Aufwendungen für die Er¬
werbslosen stonfe. Der Gcschästsführcnde Präsident des
Neichsstädtevuudcs , Dr . Ha ekel,  setzte auseinander , baß

die durch Notverordnung vom 6. Oktober vercitgestellten
Neichsmittrl für die kreisangehörigen Gemeinden überhaupt
keine Entlastung bedeuteten . Die kreisangehörigen Städte,
auf die gegenwärtig im Durchschnitt 18,5 Wohlfahrtscr-
wcrbslose auf 1000 Einwohner entfielen , blieben für den
Winter allein auf den Ausgleichfonds angewiesen , ans dem
ihnen bestimmungsgemäß nur dann Zuwendungen gemacht
werden könnten , wenn sie den drohenden Zusammenbruch
ihrer Kasse nachzuwcisen vermöchten . Ein derartiger Zu¬
stand sei entwürdigend und unhaltbar.
Gcstler über NeichSrcform . — Resrrvatrcchte für Süddeutsch¬

land.
TU . Berlin , 22. Okt . Neichsminister a. D . Dr . Gehler

hielt , wie die „DAZ ." meldet , am Dienstag abend im demo¬
kratischen Klub einen Vortrag über das Thema „Ncichs-
rcsorm , und zwar gesondert vom süddeutschen Standpunkte
aus ". Uebcr die bisher in der Ocffcntlichkeit bekannt ge¬
wordenen Entwürfe hinaus hält Gehler die Sicherung der
Sonderstellung Südbeutschlands durch „überverfassnngs-
mühige Sicherheiten " für erforderlich , und zwar auf Grund
einer sorgfältigen historischen Untersuchung über die staat¬
liche Entwickelung Südöcutschlands , wo man sich seit Wei¬
mar in der Minderheit fühle . In Bayern , Württemberg und
Baden habe die 123jährige Eigenstaatlichkeit ein ganz be¬
stimmtes staatliches Lebensgesühl erzeugt , das im Volke tief
verankert sei und in der Abwehr jeder Zentralisierung sei
man sich in den drei Staaten eins . Preußen finde sich mit
der Statik ab in der Erwartung , daß ihm die Dynamik gün¬
stig verlaufen werde , Bayern beharre aus der Statik , weil es
die Dynamik als ungünstig fürchte . Die ganze Neichsre-
formfrage werde im übrigen zu sehr vom partikularen
Standpunkt und zu wenig vom gesamtdeutschen Standpunkt
behandelt . Tatsächlich sei sie eine Existenzfrage des Germa¬
nentums in Europa . Von der Durchführung der Neichs-
reform mit Gewalt müsse dringend abgeratcn werden . Höp-
ker-Aschoffs Vorschlag habe im Süden ein sehr bedenkliches
Echo ausgelvst . Wenn man aber zu einer Verständigung
kommen wolle , müsse man es wagen , das Wort „Reservat-
rechte" auszusprechen.

Ein Aufruf der Staatspartei.
TU . Berlin , 22. Okt . Der Vorstand der Deutschen Staats¬

partei erläßt nachstehenden Aufruf:
„Der Abstimmungserfolg des Kabinetts Brüning -Dietrich

kann den erhofften Erfolg nationalen und wirtschaftlichen
Aufstiegs nicht haben , solange die Negierung es duldet , daß
die radikalen Parteien der Rechten und der Linken Auszüge
uniformierter Kampforganisationcn im Lande veranstalten
und politische Kämpfe mit tödlichen Waffen austragen . Un¬
ter dem beschämenden Eindruck der Vorgänge in Harzbnrg
und Braunschweig fordert der Vorstand der Deutschen
Staatspartei die Negierung - ringend auf , rücksichtslos alle
Machtmittel dafür einzusetzen, daß Staat und Volk endlich
von dem Drucke des radikalen Terrors befreit werden und

, hiermit zugleich das Ansehen der Negierung nach innen und
I außen wiederhergestellt und gefestigt wird ."

Der Kampf um das Gold
Die Tank von Frankreich läßt in Neuyork 200 Millionen Dollar stehen

Frankreich für Schuldercheraliietzuna ohne Antastung feines Reparalionsanleils
TU . Paris , 22. Okt . Der Ncuyorkcr Sonderberichterstat¬

ter der Agence Econo,nic -ue et F-inancE -re meldet seinem
Blatte aus zuverlässiger Quelle , dah die Bank von Frank¬
reich das Abkommen mit der Federal Neservebank ratifiziert
hat , das vom Untergonvcrneur der Bank von Frankreich in
Neuyork mit den führenden Persönlichkeiten der Federal
Neservebank getrosten worden war . In diesem Abkommen
verpflichtet sich die Bank von Frankreich , 200 Millionen Dol¬
lar auf dem Ncuyorkcr Markt zu belassen. Außerdem hat
die Bank von Frankreich seit langer Zeit wieder einmal für
20 Millionen Dollar amerikanische Papiere gekauft . Es sei
wahrscheinlich, dah sic diesen Kauf mit den in Amerika noch
vorhandenen Geldmitteln bezahle , die ursprünglich zurück¬
gezogen werden sollten . Was im übrigen die Zurückziehung
französischer Guthaben von, amerikanischen Geldmarkt an-
bclangc , so ständen einige grobe Goldscndungen für eine
Reihe Pariser Großbanken bevor , die sich trotz der außer¬
ordentlich optimistischen Berichte der französischen Sachver¬
ständigen noch nicht völlig beruhigt hätten.

TU . Parks , 21. Okt . Der an Bord der „JSle Le France"
reisende Sonderberichterstatter der Agentur Havas meldet
am Dienstag , daß die französische Regierung einer Herab¬
setzung der interalliierten Schulden und der Reparationen

werde , porau „gesctzt, dah der Frankreich aus de»

Reparationen verbleibende Saldo nicht ungerührt werde . Um
der Negierung dieses Saldo zu erleichtern , sei man franzö-
sischcrseitS geneigt , Sachlieferungen von Deutschland zu neh¬
men, um so gleichzeitig der Arbeitslosigkeit in Deutschland
und Frankreich zu steuern und die Durchführung des Ar¬
beitsprogramms zu ermöglichen , bas kürzlich von der fran¬
zösischen Negierung für die Arbeitslosenbcschäftigung aus¬
gestellt worden sei.

TU . Paris , 23. Okt . Die Ankunft - er „Jsle de France"
in Neuyork ist für heute vormittag um 4 Uhr vorgesehen.
Ministerpräsident Laval wird das Schiff um 8 Uhr verlassen.
Der offizielle Empfang des französischen Ministerpräsidenten
wird an Ausmaß alles bisher Dagewesene übersteigen . Im
Namen Hoovcrs wird Staatssekretär Stimson den Minister¬
präsidenten empfangen und ihn zunächst über den Broadway
nach dem Ncuyorkcr Natl ' aus begleiten , wo die offizielle Be¬
grüßung durch die Stadt Neuyork stattfindct . Militärische
Formationen werden vom Hafen bis zum Nathans Spalier
bilden , während etwa 400 Automobile den Ehrenzug abschlie-
ßen. Um 11 Uhr erfolgt die Abfahrt nach Washington . Um
18 Uhr stattet Laval dem amerikanischen Staatspräsidenteil
einen Besuch ab und um 20 Uhr findet im Weißen Hans ein
großes Essen statt . In Len frühen Nachmitagsstnnden des
Freitag beginnen dann die eigentlichen Besprechungen mit
Präsident Hoover.

Tages - Spiegel
Die kommunalen Spitzenverbände haben erneut in einer

gemeinsame « Kundgebung aus die anhcrorbcntliche Not¬
lage der Gemeinden hingcwiefe « .

Der Reichskanzler hat Vertreter von Industrie , Handel,
Landwirtschaft und der Arbeitnehmer z« Teilnehmern an
den deutsch-französische « LäirtschastLverhandlungcn er¬
nannt.

Der französische Ministerpräsident Laval wird am heutigen
Donnerstag in Ncnyorl eintresscn.

»
Die Kämpfe in der Mandschurei dancrn fort . China hat die

Bedingungen Japans abgclehnt.
*

Im Calmette -Prozetz hat Prof . Dr . Altstadt eine über¬
raschende Erklärung gegen Prof . Deyke abgegeben.

Herabsetzung deS französische« Hceres -jaushaltS nur lei
weitgehender amerikanischer Hilfeleistung bei Kriegsgefahr

TU . Paris , 21. Okt . Pertinax meldet dem Echo de Paris
von Bord der „Ile de France ", daß der amerikanische Bot¬
schafter Edge in den letzten Wochen ausgedehnte vorberei¬
tende Verhandlungen mit Briand und F-landin über die
Sichcrhcits - und Abrüstungsfrage sowie über die Rcpara-
tions - und Schuldenfrage geführt habe . Laval behalte jedoch
vollkommene Handlungsfreiheit . Der Botschafter habe auch
die Möglichkeit angcdeutet , daß Hoover bereit sein werde,
einen „Konsultativpakt " abzuschlicßen , d. h. einer Fühlung¬
nahme der amerikanischen Negierung mit den übrigen Muck¬
ten im Falle einer drohenden Kriegsgefahr zuzustimmcn.
Ein derartiges Zugeständnis erscheine jedoch unzureichend.
Es frage sich, ob die Bereinigten Staaten auf ihr bisheriges
Recht verzichten würden , im Kriegsfälle mit beiden Par¬
teien , d. h. also auch mit dem Angreifer , Handel zu treiben.
Ein amerikanischer Verzicht auf den Grundsatz der Freiheit
der Meere werde keineswegs genügen , um eine Herabset¬
zung des französischen Heereshaushalts zu rechtfertigen.
Diese Herabsetzung sei nur denkbar , wenn sich Amerika zu
weitgehender Hilfeleistung entschließe. Es sei nicht zu er¬
warten , daß man in Washington in drei Tagen zu endgül¬
tigen Ergebnissen gelangen werde . Wenn sich am Horizont
eine Verständigungsmöglichkeit abzcichncn sollte, so wäre
das schon viel.

Neueste Nachrichten
D « r Bericht der braunschweigischen Negierung in Berlin.

TU . Berlin , 22. Okt . Der vom Rcichsinncuinuüstrr an-
gefordcrte Bericht der braunschweigischen Regierung über
die Vorgänge während oer Braunschwcigcr SA .-Tagung
liegt nunmehr vor . Der schriftliche Bericht Leckt sich im
wesentlichen mit dem bereits fernmündlich erstatteten Be¬
richt des Gesandten sowie mit Len am Dienstag gemeldeten
Ausführungen des Standortültcstcn.

In Abwehr von Kombinationen über die sich aus Sen
Berichten ergebenden Schritte des Nelchsinnenministcrs
wird an zuständiger Stelle darauf hingewiescn , daß Minister
Grüner im Nahmen und im Geist der Erklärungen handeln
werde , die er kürzlich der Ocffentlichkeit über seine Aufgaben
abgegeben habe.
Aufsehenerregende Erklärung Dr . Altsiädts im Calmette-

Prozetz.
TU . Lübeck, 22. Okt . In der Nachmittagssitzung gab Dr.

Altstädt eine überraschende Erklärung ab, in der es u. a.
heißt : „Gegenüber der Aussage von Prof . Teycke, daß das
Calmette -Mittel unter Umständen in die Virulenz zurück-
schlagen kann , möchte ich betonen , daß ich nach wie vor von
der Unschädlichkeit des VEG . überzeugt bin und ebenso von
dem Nutzen der Fütterung . Die ausgedehnten Versuche-
und Forschungen , die nach dem Lübecker Unglück einsctztcn
und deren Ergebnisse haben selbst große Wissenschaftler nicht
davon überzeugen können , dah der Ealmette -Vazillus wie¬
der virulent werden kann . Ich übernehme die volle Verant¬
wortung dafür , daß ich als GcsundheitSberatcr das Calmctte-
Vcrfahrcn in Lübeck eingcführt habe." Damit setzt sich Dr.
Altstädt in einen bewußten wissenschaftlichen Gegensatz zu
der Anschauung von Prof . Dcycke. Vei der weiteren Ver¬
nehmung Dr . Altstädts wurde fcstgestcttt, daß in der Lübecker
Prcssebesprechung und in dem Bericht an das Ncichsgcsund-
heitsamt vom 14. Mai 1030 Dr . Altstäd » behauptete , daß in
Lübeck v̂ier Versuche vorgenommcn worden seien. Der Vor¬
sitzende' hielt Dr . Altstadt vor , daß also in dem Bericht an
das NcichSgesundhcitsamt eine Unrichtigkeit enthalten sei.
Darauf erwiderte Dr . Altstädt , daß er aus einer Aenßerung
Dr . Tcyckcs geschlossen habe , daß tatsächlich solche Vcriucke
von ihm unternommen worden seien. Die Sitzung wurde
auf beute vertagt.



Kleine politische Nachrichten
Sehrt HSpker-Aschoff zurück?

TU. Berlin , 31. Ott . Der zurückgetretene preußische Ki-
nanzmtntster Dr . Höpker-Aschoff hat den in Ascona weilen,
den erkrankten preußischen Ministerpräsidenten Braun be¬
sucht. In parlamentarischen Kreisen behauptet sich im Zu¬
sammenhang damit hartnäckig das Gerücht, daß Versuche im
Gange seien, Höpker-Aschoff als preußischen Finanzminister
wieder zurückzugewinnen. Man macht geltend, daß Höpker-
Aschoff in langjähriger Finanzzett die preußischen Finanzen
vorbildlich verwaltet habe, die vorläufige Mitverwaltung des
Finanzministeriums durch Dr . Schreiber zumal in dieser
Zeit nicht lange durchführbar sei und im Frühjahr ohnehin
Neuwahlen stattfänben, so daß sich für den ausgeschiedenen
Finanzminister für so kurze Zeit und ohne die Bürgschaft
für eine längere Amtszeit kaum ein Nachfolger finden lasten
würde. Zwar scheint man den nächstjährigen Haushalt ohne¬
hin erst im Februar vorlegen zu wollen und bann auch
gleich Lurch Notverordnung . Trotzdem wird eine baldige ver¬
antwortliche Besetzung des preußischen Finanzministeriums
für erforderlich gehalten.

Im übrigen scheint die Erkrankung des preußischen Mini¬
sterpräsidenten doch ernsterer Natur zu sein, als dies bisher
angenommen wurde. Wann der Ministerpräsident wieder
nach Berlin zurückkehren kann, steht noch nicht fest.

Besterung der Neichssinanzeu
TU. Berlin , 21. Okt. Die Befürchtungen, die Neichs-

finanzminister Dietrich vor kurzem öffentlich über die Ent¬
wicklung der Einnahmen des Reiches geäußert hat, sind, wie
die Bossische Zeitung erfährt , durch die neuesten Berichte der
Finanzämter an das Reichsfinanzministerium nicht bestätigt
worden. Die Eingänge aus den Steuern , Zöllen und Ver¬
brauchsabgaben seien in der zweiten Woche des Oktober er¬
heblich besser gewesen als in der ersten. Wenn diese Ent¬
wicklung anhalte, könne angenommen werden, daß der neue
Voranschlag, der vor Erlaß der letzten Notverordnung auf¬
gestellt worden sei, eingehalten werde.

Erhöhung der Hochschulgebühreu.
TU. Berlin , 21. Okt. Der preußische Kultusminister

Grimme hat nach einer Meldung Berliner Blätter durch Er¬
laß verschiedene Universitätsgebühren erhöht. So wird mit
Wirkung für das im November beginnende Semester das
allgemeine Studiengeld von 85 auf IM Reichsmark je Se¬
mester herausgesetzt. Die Jmmatrikulationsgebühr , die bis¬
her für die erste Immatrikulation 25 Rm., für jede weitere
15 Rm. betrug, beträgt nunmehr einheitlich 30 Nm. Erhöht
werben auch die Gebühren für die akademischen Einrichtun¬
gen. Die Kolleggelder bleiben dagegen unverändert.

Sozialistische Arbeiterjugend und Reichsbanner.
Es ist bekannt, baß die sozialistische Arbeiterjugend mit

dem politischen Kurs der SPD ., der ihr nicht weit genug
nach links geht, schon lange unzufrieden ist. Sie wendet sich
insbesondere auch gegen das Reichsbanner, weil dieses den
Kurs der Sozialdemokratie billigt. Die Meinungsverschie¬
denheiten zwischen der sozialistischen Arbeiterjugend und dem
Reichsbanner sind so gegensätzlicher Natur , daß es schon zu
handgreiflichen Auseinandersetzungen gekommen ist. Aber
auch in den Kreisen des Reichsbanners sind schon seit langem
hier und da SonSerbestrebungen aufgeslackert; so erfolgte
vor einiger Zeit die Bildung des »SozialistischenKampfbun-
Les" in Schlesien. Es ist den führenden Stellen aber bisher
noch gelungen, abgesehen von mehreren Auftritten , eine grö¬
ßere Spaltung zu verhüten. Nachdem nun aber eine neue
sozialistische Partei sich aufgetan hat, die einen weiter nach
links gehenden Kurs einzuschlagen beabsichtigt als bisher
die SPD ., ist damit zu rechnen, daß die Sonderbcstrebungen
in der sozialistischen Arbeiterjugend und auch im Reichsban¬
ner wieder aufleben.

Katholisch« Protestkundgebung«« in ganz Spanien
TU. Madrid , 30. Okt. In ganz Spanien finden andauernd

Zusammenstöße »wischen religionsfeindlichen und katholi¬
schen Studenten statt. Ueberall, besonders an den Universi¬
täten, werden katholische Protestkundgebungen abgehalten.
Kundgebungen größeren Ausmaßes wurden bisher veran¬
staltet in Sevilla , Valencia, Saragossa und Barcelona.

Aus aller Welt
Wieder ein schweres Vootsnnglück a«s dem Bodensee.
Konstanz, 21. Okt. Dienstag vormittag um 8 Uhr ist in

der Nähe von Unteruhldingen ein Fischerboot, mit zwei
Personen besetzt, mit dem von Konstanz herkommcnden
Kursschiff zusammengestobenund in der Mitte auseinander¬
geschnitten worben. Die zwei Personen ertranken . Am

I Lande hörte man die Hilferufe, beim Nachsuchen an -er «».
glücksstelle fand man aber nur noch Holzstücke vom Boot

Wie wir erfahren, handelt es sich bei den Verunglückten
um den 65jährigen Fischermeister Wenk von Uhldingen und
seine 22jährige Tochter.

TU- S1„lin , gl. Okt. Im Teltow-Kanal in Lichterfelde
bemerkten Vorübergehende am Dienstag mittag zwei zu-

"̂^ " " öene treibende Leichen. Die Feuerwehr konnte
die Leichen bergen. Es handelt sich anscheinend um ein schon
berührtes Ehepaar, das gemeinsam den Tod gesucht und schon
mehrere Tage im Wasser gelegen hat. Die Personalien
konnten noch nicht festgestellt werden, da die Toten keine Aus-
ms ' ch trugen . Der Mann war mit einem schwarzen
Gehrock bekleidet. Auch die Frau hatte offenbar ihre beste
Kleidung angelegt.

Iu der schweren Schlaawetter-Explosion auf der Zeche„Mont Cenis"

MM
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Nebenstehend bringen wir ein Bild der Schachtanlagen
der Zeche „Mont Cents" in Herne-Sodingen , auf der sich
eine schwere Schlagwetterexplosion ereignete. Bisher wur¬
den neun Tote und 24 Verletzte gezählt. Rettungsmann¬
schaften sind von allen benachbarten Zechen eingelrossen.
Auf der gleichen Zeche ereignete sich bereits vor zehn Iah-
ren eine Schlagwetterexplosion, die 83 Tote forderte.

Drei weitere Todesopfer des Hrrner Grubenunglücks.

TU. Herne, 21. Okt. Das Grubenunglück auf der Zeche
Mont Cenis hat drei weitere Todesopfer gefordert. In - er
Nacht zum Dienstag starben von den, wie eine spätere Fest¬
stellung ergab, insgesamt 22 Verletzten drei Bergknappen.
Der Betrieb auf der Zeche wird bis auf das Unglücksrevier
vollkommen öurchgefnhrt. Die Untersuchung ist noch im
Gange. Genaues ist über die Unglücksursache noch nicht zu
sagen.

*
Ter Reichspräsident an die Gewerkschaft Mont Cenis.

TU. Berlin , 21. Okt. Der Reichspräsident hat an die Ge¬
werkschaft Mont Cenis folgendes Telegramm gerichtet: »Mit
schmerzlichem Bedauern höre ich von der schweren Schlag¬
wetterexplosion, die den Schacht Mont Cenis betroffen hat.
Ich spreche Ihnen und der Belegschaft mein herzlichstes Bei-
leid aus und bitte Sie , den Familien der verunglückten
Bergleute den Ausdruck meiner aufrichtigen Anteilnahme,
en Verletzten meine besten Wünk-be für baldige Wiederher¬
stell««- z« übermitteln ."

MM
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Sie entrannen dem Bergmannstode.
Erstes Originalbild von der folgenschweren Schlagwetter-

Explosion aus der Zeche Mont Cenis bei Herne: eine Gruppe

geretteter Bergreure. Lvie v^ anul , forderte das Unglück
neun Todesopfer und mehr als 20 Verletzte, von denen in¬
zwischen drei ihren Verletzungen erlegen sind.

komao voa Lurl dlarlill
iklaobckruob verboten

0vpxr>8bl d^ Vorlas diene»
l,vvoo . ka ^r. Omain

Me Tür ward aufgerissen. Klaus stand auf der Schwelle.
Drunten auf der Straße schrie ein« scharfe Stimme:

»Halt, der Mann dort im Garten ! Hände hochl Was ist h.er
geschehen?" Rasch« Schritte liefen über den K:es

Klaus Klüber eilt« zu dem Vater. »Was ist, Vater?
Der Professor sank auf einen Stuhl . »Lichtl— Schaf,«

Licht!"
Klaus drehte am Schalter. Es blieb dunkel.
Draußen im Gang rief Ruth : »Klaus! — Vater! —

Das ist geschehen?" .
Und von oben rie'en angstvoll die Haushälterin, Frau

Frönemann , und das Zimmermädchen Agnes, wer denn nur
geschossen habe. Die Hausglocke schellte. Harte Fäuste poch-
ten an die Tür . . ,

Der Professor stöhnte: »Mescr verdammte Schmerz! —
Das ist di« Polizei ! Geh öffnen!"

»Du bist verletzt, Vater ?"
^Fo — wird nicht so schlimm sein. — Geh nur , offne,

frage, ob sie den Kerl gefaßt haben!" .
Ruth lehnte am Türpfosten und flüsterte: »Mein Gott,

was ist geschehen?" , -
Klaus erklärte ihr rasch. »Jemand wollte Vater «in

Leid antun . Das elektrisch« Licht versagt. D .e Leitung muß
zerstört sein." „ ^

An der Haustür pochte es wieder drängend. Da eilte
Klaus hinab.

Klüber erhob sich; er schwankt« »Ruth, komm her!
Da steht die Nachttischlampe, drehe die an! Vielleicht ist der
Etcchkontakt noch in Ordnung."

Ruth eilte hin zu des Paters Bett. Das Licht flammte
auf. Schreckensbleich sah das Mädchen auf den Vater.

In der Tür erschien Martha Frönemann . Sie schlug
die Hände über dem Kopf zusammen. »Oh du lieber Gott,
was ist denn nur geschehen, Herr Professor? Hat lemand auf

Sie geschossen?" — Klüber sah sie ärgerlich an. »Unstnnl
Ich war es ja, der schoß! — Ruth hilf mir aus dem Rock!
Der Lump hat mich gestochen."

»Vater I"
Ruth deutete auf den herabhängenden linken Arm des

Vaters . „Blutl"
Jetzt sahen auch Martha Frönemann und Agnes, wie

das Blut über Klübers Hand lief und zum Boden rieselte.
»Oh, lieber Gott, das ist ja ein Mordanschlag gewesenl Man
wollte Sie ja umbringen, Herr Professor!"

Eine barsche Stimme fuhr in das Klagen: „Platz dal
Hier ist die Polizei !" Und eine zweite Stimme gebot: »Treten
Sie beiseite!"

Aufgeregt folgten Martha Frönemann und Agnes dem
Gebot. . . ..

Klaus war zu dem Vater geeilt, und gemeinsam mir
Ruth half er ihm aus dem Nock.

Als Ruth das rinnend« Mut sah. schluchzte sie auf:
»Vater, lieber Vater !"

Klaus befahl: »Tapfer sein, Ruth ! Hole Wasser und
Tücher! Ich bin gleich wieder da."

Er eilte hinaus.
Von den beiden Beamten war einer im Zivil. Der er-

klärte jetzt dem Professor: »Ich bin Kriminalkommissar Norr
Wachtmeister Treibel da rief mich herbei. Was ist geschehen.
Man hat Sie überfallen, Herr Professor? Sollen wir «inen
Arzt herbeirufen?"

Klüber wehrte: »Nein! Mein Sohn wird mich verbinden;
er ist ja Arztl — Der Arm da fing den Stoß aus. Sollte ins
Herz gehen! — Den ersten Stoß fing wohl meine Brieftasche
ab. Sehen Sie nach!"

Der Kriminalkommissaruntersuchte den Rock des Pro¬
fessors. »In der Tat ! Da klafft ein Riß. — Hier ist die
Brieftasche. Das starke Leder ist durchbohrt, aber es hat dl«
Stoßkraft der Waffe aufgehoben. Es hätte wahrhaftig nicht
viel gefehlt."

Klaus Klübner kam zurück. „So, jetzt benötige ich
Hilfe!"

Er untersucht« di« Stichwunde sorgfältig, reinigte sie
und legte den ersten Verband an . Das ist noch gut abge-

i laufen,"

Kommissar Norr nickt«. »Ja , vor allem, wenn Sie da»
da sehen!"

Er zeigte Klaus des Professors Brieftasche. Der sah ernst
drein. »Unsere Sorgen um dich waren also nicht unbegrün¬
det, Datert — Und der Drohbrief . . .?"

Der Kommissar forscht«. »Sie ahnten schon einen der¬
artigen Angriff? Sie haben einen Verdacht? — Was ist mit
dem Drohbrief?"

Jetzt aber, als di« Wunde verbunden war, stand da»
ganze Erlebnis wieder lebendig vor dem Professor. Er sprach,
sich besinnend: „Ja , also, ich kam herein, drehte das Licht an.
Die Deckenlampe brannte . Ich sab mich um, blickt« hin zum
Schrank . . ." Er fuhr hoch. »Der Schrank! Klaus, was
ist das mit der Tür ?" Unsicheren Schrittes ging er hin in
Ecke. Di« anderen folgten ihm. Seine Augen öffneten sich
schreckhaft weit. Er ächzte. »Mer war an dem Schrank? Das
— das Schloß ist ja erbrochen!" Er schrie grell auf. »M«
Niederschrift meiner neuen Erfindung ! Das Geheimnis
Giftgases!" Er riß die Tür auf. Entsetzt griff er sich an °cn
Hals. „Da — das Mittelfach!"

Und sie sahen es alle: Das kleine, mitten im Schrank
angebrachte Fach war erbrochen, seine gesondert« vm . ^ ur
war ausgebrochen. Das Fach war leer. ^

Klüber krallte sich mit beiden Händen an dem Schrank
sims fest. Er kühlte nicht mehr di« Wund« am lm en Arm.
Er stöhnte. »Sie haben mir die Aufze-chnunoen über dos
Giftgas geraubt! — Wer hat das gewußt? Wer hat d.e en
Platz gewußt?"

Ruth stieß entsetzt hervor: »Vater, wenn diese Auf-

Volk kann vernichtet werden!
Der Kommissar erklärte: »Wir dürfen keine Zeit ver-

lierenl Herr Professor, ich habe bereits ,n der Presse vcn
Ihrer neuen Entdeckung gelesen. - Wes :st nun geschehe.<

Sie den Kerl vor^.n»Haben
Ihrer

Klüber starrte ihn an.
gefaßt?"

»Wen?
»Den Diebl Ten Räuber ! Den Mordgefellrn!

. , (Fortsetzung folgt.)



Aus Stadt und Land
Ealw,  den 22. Oktober 1981.

Herbst feuer.
Die gute Witterung seit der vorletzten Woche hat die

Feldarbeiten sehr günstig beeinflußt . Nicht nur die Kar-
tofseln konnten rechtzeitig aus dem Boden gebracht werden,
auch die Angersen . die für die Viehhaltung von allergrößter
Bedeutung sind, wurden trocken heimgesührt oder m Mieten
aufbewahrt . Reges Leben herrschte auf den Feldern , denn
die Kartoffeläcker wurden sofort mit dem Pfluge bestell
und mit Winterfrucht eingesät . Zu einer guten Herbstarbett
gehört aber auch ein Herbstfeuer . Allenthalben wurde auf
den Kartoffeläckern das Kraut verbrannt und überall sah
man Rauch aufsteigcn . Das Kartoffelkraut verursacht einen
beißenden Geruch , brennt aber lichterloh und dient hie und
da auch zum Kartoffelbraten . Solch am Feuer gebratene
Kartoffeln werden von manchen Personen mit Vorliebe ge¬
gessen. Die Feldfeuer werden hauptsächlich im Herbst , wenn
es in der Natur still geworden ist, angefacht , aber auch tm
Frühjahr beim Erwachen der Natur lodern wieder Freuden¬
feuer empor . Doch sind die Herbstfeuer das charakteristische
Zeichen für die Beendigung der Feldarbeiten . Der Sand¬
mann hat seine Schuldigkeit getan , er hat die Felder für das
nächste Jahr bestellt und überläßt sie nun der Winterruhe.

Unglückssall.
Ein Handwerksmeister von Hirsau -Ernstmühl verletzte

sich beim Basteln mit dem Beil an der linken Hand . Die
Wunde mußte genäht werden . Auch wurde eine Ader ge¬
troffen , so baß ein ziemlich großer Blutverlust etntrat.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Einfluß der nördlichen Depression aus die Wetter¬

lage läßt bereits nach. Das Barometer ist wieder im Stei¬
gen begriffen . Für Freitag und Samstag ist nur zeitweilig
bedecktes, vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

*

SCB . Döffingen OA . Böblingen , 21. Okt . In der Nacht
auf Montag verunglückten auf der Straße zwischen Dätzin¬
gen und Ostelsheim aus noch unbekannter Ursache der Mo¬
torradfahrer Fritz Schüler und die Veifahrerin Klara
Kienle , beide von Döffingen . Sie wurden in bewußtlosem
Zustand auf der Straße aufgefunden . Ein Prtvatauto nahm
die beiden Verunglückten mit nach Weilderstadt ins Kran¬
kenhaus , wo bet beiden Schädelbrüche festgestellt wurden
Ihr Zustand ist sehr bedenklich.

WZD . Hösingen OA . Leonberg , 21. Okt . Am Dienstag
mußten zwei hiesige Einwohner wegen Sittlichkeitsvergehen
an schulpflichtigen Mädchen verhaftet und an das Amtsge¬
richt Leonberg eingeliefert werden.

SCB . Korntal , 21. Okt . Dienstag abend 8 Uhr ist der
Zug Korntal —Weißach vor Münchingen in der Stuttgarter
Straße auf ein Fuhrwerk mit zwei Pferden aufgefahren.
Der aus Nußdors gebürtige Bauer wurde schwer verletzt
und von eine »! Korntaler Arzt nach dem Stuttgarter Katha-
rinenhospital verbracht . Eines der Pferde brach beide Beine
und mußte getötet werden.

WZD . Stuttgart , 21. Okt . Eine eigenartige Auffassung
von den Pflichten eines Chauffeurs und den Rechten eines
Fahrgastes bekundete die 1905 geborene , in Göppingen wohn¬
hafte Martha Späth . Die Angeklagte kann mildernd nur
für sich geltend machen, daß sie ihrem Einkommen nach nicht
zu den Leuten gehört , die sich ein Taxi leisten können und
daß sie deshalb über die einfachsten Anstandsregeln , die für
den Verkehr zwischen Wagenführer und Publikum gelten,
keine eigenen Erfahrungen sammeln konnte . Ließ sie sich
da einfach mitten in der Nacht vom Hauptbahnhof Stuttgart
nach Göppingen fahren , weil ihr der Zug hinausgegangen
ist, sie aber andererseits noch ins Bett kommen wollte . Daß
sie auch in Göppingen das Gelb nicht haben würde , um die
Rechnung von 27 Mark zu bezahlen , war ihr zwar bewußt,
aber es leitete keine Hemmungen in ihre Willenskundge¬
bung . Zu Hause angekommen , begab sie sich, was fast un¬
glaublich erscheint, in die Federn, ' der Chanffeur , der noch
immer auf Bezahlung hoffte, wartete wie ein schmachtender
Romeo die halbe Nacht vor dem Hause . Aber auch Romeo
kann verdrießlich werden , und die Folge war die richter¬
liche Verhandlung . Die Angeklagte darf nun außer den 27
Mark weitere 50 Mark an die Staatskasse bezahlen ; im Nicht¬
einbringungsfall aber darf sie zehn Tage lang in einsamer
Zelle dem von ihr so über alles geliebten Schlafe fröhnen.

SCB . Stuttgart , 21. Okt . Um zur Verwertung der dies¬
jährigen Obsternte beizutragen , haben sich auch die Mitglie¬
der der Stuttgarter Bäcker-Innung für die Herstellung von
Dörrobst dem Publikum zur Verfügung gestellt.

SCB . Stuttgart , 20. Okt . Auf Vorschlag des Pastors
Braune , der auf der Stuttgarter Tagung der Kommission
für Wandererfürsorge des deutschen Vereins für öffentliche
und private Fürsorge den Neichswanderschein als Pflicht¬
ausweis für alle Wanderer einzuführen anregte , ist nun¬
mehr ein Entwurf ausgearbcttet worden . Nachdem als erstes
Land vor kurzem Bayern diesen Pflichtausweis eingeführt
hat . wird nunmehr auch Württemberg diesem Beispiele fol¬
gen. Zur Zeit wird die praktische Durchführung von einer
Kommission der Herbergsvereine beraten.

SCB . Eßlingen , 21. Okt . Am Sonntag abend ist die 1?
Jahre alte Tochter eines hiesigen Geschäftsmannes auf der
Straße zwischen Ober - und Unterboihingen tödlich verun¬
glückt. Das Auto , in dem sie mit drei Bekannten saß, kam
an einer Kehre ins Schleudern und stürzte in den Straßen¬
graben . Die Türe des Autos stand offen, bas Mädchen
wurde herausgeschleudert und brach das Genick. Der Lenker
des Autos , ein Eßltnger Gerberssohn , erlitt schwere Ver¬
letzungen.

SCB . Murrhardt , 20. Okt . In Anwesenheit einer statt¬
lichen Zahl von Personen fand am Sonntag die Eröffnung

letzten Wochen hier entstandenen naturwissen¬
schaftlichen Museums statt . Bürgermeister Blum gab der
Hoffnung Ausdruck , daß dem Museum in Bälde auch eine
heimatkundliche Abteilung angcgliedert werden könne. Dr.
Berühemer erklärte , daß die neu erstandene naturwissen-

schaftliche Sammlung Murrharbts von den in Württemberg
vorhandenen , was Reichhaltigkeit bctresse, nur von Stutt¬
gart und Heilbronn übertrofsen werde . Ueber die römische
Siedlung in Murrhardt und deren Geschichte hielt dann Dr.
Paret einen kurzen Vortrag.

WZD . Schorndorf , 21. Okt . In letzter Zeit fanden hier
nächtlicherweise zahlreiche Ruhestörungen und Schlägereien
mit zum Teil ganz erheblichen Körperverletzungen statt . Die
bedauerlichen Vorgänge standen in ursächlichem Zusammen¬
hang mit einer politischen Versammlung . Bis in die Mor¬
genstunden des andern Tags trieben sich junge Leute unter
18 Jahren lärmend in den Straßen herum . Der Stabtvor-
stand richtete deshalb gestern an die Parteivorstände und
Leiter politischer Versammlungen die öffentliche Mahnung,
auf junge Teilnehmer mit Nachdruck dahin zu wirken daß
sie jeweils nach Schluß der Versammlungen ruhig nach
Hause gehen. Daß 17jährige Lehrlinge Schriftsätze an das
Bürgermeisteramt richten und um Genehmigung zur Ver¬
breitung hetzerischer Flugblätter nachsuchen, betrachte er als
eine unerträgliche und unwürdige Erscheinung der Gegen¬
wart.

SCB . Oehringen , 20. Okt . Auf seiner Jagd bei Gebdels-
bach, hiesigen Oberamts , ließ sich Sonntag früh , obgleich in
Württemberg das Jagen an Sonntagen verboten ist, der
zoologische Präparator Kurt Ganh , der Nachfolger des be¬
kannten Robert Banzer , einige Dickungen durch den Ende
der 20er Jahre stehenden Richard Fleisch von Geddclsbach
durchtreiben . Dabet kam der Treiber in die Nähe des Jä¬
gers und dieser schoß in der Annahme , ein Reh vor sich zu
haben , in das Dickicht. Von einem großen Teil der Ladung
Rehposten in den Hinterkopf getroffen , wurde er fast augen¬
blicklich bewußtlos . Sein ebenfalls anwesender Bruder und
weitere Männer brachten ihn ins Elternhaus , wohin sofort
ärztliche Hilfe gerufen wurde , die aber nicht mehr eingreifen
konnte . Abends gegen 5.15 Uhr ist der Angeschosscne, ohne
das Bewußtsein nochmals erlangt zu haben , verstorben und
damit der Familie Fleisch, da er das väterliche Schmicdege-
schäft in der Hauptsache versah , die beste Stütze entrissen.
Der unglückliche Schütze ist zwar in der Haftpflichtversiche¬
rung , es dürfte aber fraglich sein, ob diese, da Sonntagsjagd
gesetzwidrig ist, den materiellen Schadensfall regeln wird.

SCB . Rottenburg , 21. Okt . Bet der gestrigen Zwangs¬
versteigerung des früheren Gasthauses zum Ochsen wurde
von der ersten Hypothekengläubigerin 30 000 geboten.

WZD . Hochdorf, 21. Okt . Daß die Wanderburschen nicht
so harmlos sein können wie sie sich geben , beweist ein Fall,
der sich in Hochöorf ereignete . Dort hatte ein jüngerer
Mann am Schalter der Wirtschaft ein Glas Most verlangt
und geschenkt erhalten . Als sich die Wirtin wieder in die
Küche begeben hatte , betrat der Mann unbemerkt die leere
Gaststube , entwendete aus der Kasse 5 Mark und verschwand.
Es gelang aber , ihn e' nzuholen und festzuhalten . Da Nück-
falldiebstahl vorlag , wurde der Dieb , ein Schreiner aus dem
Rhetnlanöe , vom Schöffengericht zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt unter Anrechnung von 7 Wochen Untersuchungs¬
haft.

SCB . Horb , 21. Okt . Die Personalien des Toten , der
letzte Woche in der Scheune auf dem Buchhof aufgefunden
wurde , sind nun vom Landjägerstationskommando festgestellt
worden . Es handelt sich um einen Mann aus Urach namens
Hugo Knittel . Kurz vor Ausbruch des Krieges wurde der
Verunglückte wegen Mordes zum Tod verurteilt und von
König Wilhelm begnadigt . Vor einem Jahr ist er wegen
guter Führung vom Zuchthaus entlasten worden . Der Leich¬
nam wurde der Anatomie Tübingen zur Verfügung gestellt.

WZD . Oberndorf a. N ., 21. Okt . Eine tragische Szene
trug sich gestern nachmittag in der Nähe der Wasserfallwirt¬
schaft zu. Ein Wanderer , der früher in der Heilanstalt
Schustenried Pflegling gewesen sei, brachte sich in einem An¬
fall von Geistesgestörtheit mit einem Taschenmesser zahl¬
reiche Schnitte am Kopf, im Gesicht, an den Händen und
Armen bei. Er wurde blutüberströmt aufgefunden . Ein eben
mit dem Auto des Weges kommender Arzt verband ihm
die Wunden , worauf der arme Mann mittels Sanitätsauto
in das Krankenhaus verbracht wurde.

WZD . Grosselfingen in Hohenzollern , 21. Okt . Das hie¬
sige Pfarrhaus mit Scheuer ist vergangene Nacht vollständig
abgebrannt . Das Feuer brach etwa um 3 Uhr aus und
äscherte das in der Nähe der Kirche freistehende Gebäude
vollständig ein . Mitverbrannt ist ein Leichenwagen , der in
der Scheuer stand, ferner landwirtschaftliche Vorräte mehre¬
rer Landwirte , die nur teilweise für die in der Scheuer auf¬
bewahrten Sachen versichert sind. Das Feuer griff derart
schnell um sich, daß von den Kleidern und wertvollen Mö¬
beln des Ortspfarrers Haug nur weniges gerettet werden
konnte . Die Freiwillige Feuerwehr Grostelfingen erschien
sofort auf der Brandstelle u -d leistete vortreffliche Lösch¬
arbeit , die erschwert wurde durch die geringe Menge des zur
Verfügung stehenden Wassers . Die Vrandursache steht noch
nicht fest; doch wird Brandstiftung vermutet . Es ist bereits
Untersuchung eingeleitet worden.

SCB . Rottwerl , 21. Okt . Am Kirchweihmarkt abends
stellte ein Mädchen von Schwenningen sein Fahrrad auf
einige Minuten in - er Kaufhausgasse auf , um in einem
Hause einen kurzen Besuch zu machen. Als sie das Rad wie¬
der besteigen wollte , machte sie die Wahrnehmung , daß bas
Handtüschchen, bas sie an dem Rad hängen hatte , mit dem
Inhalt von 17 Mark verschwunden war . Von dem Täter
fehlt bis jetzt jede Spur . Die Bestohlene , welcher der Lang¬
finger ihre ersparten Pfennige wegnahm , ist ein armes
Dienstmädchen aus Schwenningen.

SCB . Schwenningen a. N, 21. Okt . Dienstag früh wurde
die Weckerlinie alarmiert . In der Mctallpoliereret der
Uhrenfabriken Thomas Ernst Haller A.-G. war ein Brand
ausgebrochen , der zuerst vom Nachtwächter entdeckt wurde.
Die Verqualmung in dem Polierrauin war so stark, daß nur
mit Rauchmasken vorgegangen werden konnte . Nach einer
Viertelstunde war der Brand im Zusammenwirken mit der
Belegschaft gelöscht. Der Schaden ist nicht unbedeutend , da
Zubehörteile wie Maschinen , Maschinenteile und Riemen
unbrauchbar gemacht wurden bzw. verbrannt sind. Der Po¬
lierbetrieb erleidet jedoch keinerlei Unterbrechung . Als Ent-

stehungsurfache kommt Selbstentzündung in Frag «.
WZD . Ehestetten OA . Münsingen , 21. Okt . Aus der hie¬

sigen Gemeindejagd des Pächters Baron von Bodmann , von
der ein Teil an eine Jagdgesellschaft aus Stuttgart verpach¬
tet ist, fand letzter Tage eine Treibjagd statt . Es wurde
hiebei folgendes Wild zur Strecke gebracht : 9 Rehe , sechs
Füchse, IS Hasen und 2 Schnepfen . Nach Schluß der Jagd
sammelten sich Jäger und Treiber zum gemütlichen Jagd-
effen im Gasthaus zum Hirsch.

SCB . Göppingen , 20. Okt . Die Gegensätze zwischen der
Molkerei Göppingen und der Freien Milchhändlervcreini-
gung des Bezirks haben sich in den letzten Wochen derart
verschärft , baß es nunmehr zu einem offenen , von der Mol¬
kerei Göppingen herbeigeführten Kampf mit den Gegnern
der polizeilichen Verordnung über den Milchbearbeitungs¬
zwang gekommen ist. Bereits um 15. - s . Mts . hatte die
Molkerei Göppingen ihren milchliefernden Landwirten er¬
klärt , daß sie nach Lage der Dinge gezwungen sei, insolange.
als nicht eine durchgreifende Regelung in der Milchwirt,
schaft durch das Oberamt Göppingen erfolge , vom Montag,
den 19. ds . Mts ., ab nur soviel Milch abzunehmen , als
Frischmilch an die Verbrauchcrschaft der Stadt Göppingen
verkauft werden könne . Gezwungenermaßen werde der Ver¬
arbeitungsbetrieb geschlossen, wobei es den Landwirten des
Bezirks überlassen bleibe , etwa 60 Prozent ihrer Milch selbst
zu verwerten . Nötigenfalls wurde damit gedroht , den gesam¬
ten Milchhandels - und Verarbeitungsbetrieb stillzulcgen
und dem ganzen Milchhanöel freien Lauf zu lassen. Gleich¬
zeitig erklärte die Molkerei , nachdem sie nunmehr keine
Verarbcitungsmilch mehr habe, dem Landwirt jetzt l8 Pfen¬
nige pro Liter ländlicher Sammelstelle zu bezahlen . Begrün¬
det wurde diese offene Kampfansage damit , daß die Absatz¬
möglichkeiten für Milch - und Molkereiprodukte durch die
schlechten und unsicheren Zeiten , durch die immer mehr sich
verringernde Kaufkraft der Bevölkerung , durch die über¬
reiche Obsternte dieses Jahres und nicht zuletzt durch die
fortgesetzte Hetze eines Teils des Freien Milchhandels von
Woche zu Woche schlechter geworden seien . Trotzdem auf
Drängen des Verbandes Südd . Milchhändlervercine bereits
vor 5 Wochen das Oberamt Göppingen vom Jnncnministe-
rium die Weisung bekommen habe , für die Abstellung des
Rohmilch -Verkaufes bestimmter Milchhändler außerhalb der
Stadtgrenzen zu sorgen , sei das bisher nicht geschehen. Das
Oberamt habe im Gegenteil erklärt , daß es ihm nicht mög¬
lich sei, in dieser Beziehung positiv durchgreifende Maßnah¬
men sofort zu treffen , weil noch bestimmte Rückfragen bei
den Ministerien nötig seien, die eine entsprechende Regelung
noch Wochen und Monate hinauszichen würden . Die Milch¬
erzeugung und -anliefernng werde täglich größer . Mit aller
Entschiedenheit müsse es abgelehnt werden , die gesamte
Uebcrschußmilch des Bezirkes zu verarbeiten und das Risiko
htefür allein zu tragen , wenn nicht gleichzeitig die ganze
Verbraucherschaft der Stadt Göppingen als regelmäßiger
Abnehmer von Frischmilch der Molkerei zugesührt werde.
Inzwischen hat nun die Gvppinger Molkerei die angckün-
digte , verringerte Milchabnahme zur Wirklichkeit werden
lassen. Dies hatte im Gefolge , daß ein großer Teil der be¬
troffenen Landwirte aus verschiedenen Ortschaften beim
Obcramt geschloffen Beschwerde erhob.

WZD . Eybach, O .-A. Geislingen , 21. Okt . Der Kirch-
weihsonntag ivar der Tag des Heimatfestes für Eybach. Ter
übliche Huttanz auf dem Wiesental verlief aufs allerbeste.
Die bisherigen finanziellen Träger des Kindcrtanzes , die
Jugend der ,,20er Jahre ", konnte infolge der Not der Zeit
die Veranstaltung nicht mehr stützen und so übernahm der
Gemeinüerat selber die Abwickelung der historischen Veran¬
staltung . Der Bürgermeister ließ höchst persönlich das be¬
rühmte Pfaffenküppchenstrüuchlein von Paar zu Paar wan¬
dern und statt der ledigen Burschen sah man im Kreis die
behäbigen Alten des hohen Rates . Die Wiesen und Höhen
rings um den Hutkrcis waren von Einheimischen und Frem¬
den stark besetzt. In den Wirtschaften des Ortes herrschte
anschließend Hochbetrieb.

WZD . Ulm , 21. Okt . Die kürzlich vom Bezirksmohltä-
ttgkeitsverein Lurchgesührte Haussammlung für die Winter¬
hilfe ergab etwas über 7000 Mark an baren Geldmitteln.
Auch der schriftliche Mahnruf an die Mmer Geschäftswelt
ist nicht ungehört verhallt ; rund 6000 Mark sind eingcgau-
gcn. Einige Firmen haben sich in geradezu vorbildlicher
Weise für bas Hilfswerk eingesetzt und aus er namhaften
Geldbeträgen regelmäßige Nahrungsmittellieferungcn den
Winter über in Aussicht gestellt.

WZD . Laupheim » 21. Okt . Einer Landwirtsfrau aus
Obcrsulmettingen wurde auf dem hiesigen Gallusmarkt der
Geldbeutel mit 100 Mark Inhalt im Marktgewtthl aus dem
Armkorb heraus gestohlen . Die sofort angestcllten Nach¬
forschungen der Landjägcrmannschaft waren bis jetzt erfolg¬
los.

SCB . Ravensburg , 20. Okt . Am Freitag ist Rektor a. D.
Wilhelm Mayer im Alter von 66 Jahren gestorben . Volle
30 Jahre hat er an der hiesigen Volksschule gewirkt . Nckior
Mayer war ein großer Freund der Natur und der Heimat,
«eine Erlebnisse , Beobachtungen und Studien wußte er dich¬
terisch geschickt zu verwerten . Durch das „NavenSburgcr
Lied", die »Hexenlicsel vom Pfannenstiel " und das vor kur¬
zem entstandene „Mühlvrucklied " ist er zum Heimatdichter
geworden.

WZD . Stockenweiler be» HergcnSweiler , 20. Okt . Dem
Ttraßenmeister Konrad Burger von Stockcnweiler wurde
vor kurzer Zeit von seiner Vorgesetzten Behörde zur Aus¬
übung des Dienstes ein Motorrad zur Verfügung gestellt.
Bei einer Fahrt von Wohmbrecht »ach Bcrgah geriet er beim
Ausweichen neben die Straße und stürzte vom Rad . Olne
fremde Hilfe konnte er sich erheben und bas Motorrad bis
zum nächstgelegenen Hanse bringen . Dort wurde der Arzt
benachrichtigt , der den Verunglückten alsbald im Auto heim¬
brachte. Einige Stunden darauf starb er, wohl infolge inne¬
rer Verblutung.

SCB . Tettnang , 21. Okt . Am Montag vormittag kam die
Bahnhofwirtschaft des Rudolf Uhl auf dem Rathaus in
Tettnang zur öffentlichen Versteigerung . Dazu hatten sich
eine Anzahl Liebhaber eingesunden . Auf dem gemeinöerät«



lich zu 52 WO R « geschätzten Anwesen lasten zur Zeit der
Versteigerung über 96 060 bevorrechtigte Forderungen.
Nicht einmal die Hälfte wird durch den Erlös gedeckt, denn
das Höchstgebot lautet auf 45 376 R -4!.

SCB . FricdrlchIhasen , 20. Olt . Ein lediger Zimmerinann
aus Eibau in Lachsen stattete , in einer Wirtschaft sitzend, in
einem günstigen Augenblick dem Ncbenlokal einen Besuch
ab, wo er die Ladenkaffe mit 44 Rm . in Silbergeld leerte
und eine Schinkenwurst in die Kleidung steckte. Darauf be¬
gab er sich in die Wirtschaft zurück, als ob nichts geschehen
wäre . Als dann bald danach der Kaffe Wechselgeld entnom¬
men werden sollte, schöpfte man gegen den fremden Gast
Verdacht und der aus telephonischen Anruf erschienene Krimi¬
nalbeamte brachte vollends Klarheit in die Sache . Der Dieb
muffte Geld und Wurst wieder herausgeben und Unterkunft
im Pvlizeigefänguis beziehen.

SCB . Fric - richshascu , 81. Okt . Einen äutzerst zahl¬
reichen Verkehr hatten am vergangenen Sonntag die badi¬
schen Weinorte Immenstaad , Hagnau und Meersbnrg auf-
zuwetsen . In den Hauptverkehrsstunden des Nachmittags
war es vielfach unmöglich , in den Gaststätten überhaupt
einen Platz zu bekommen . Die Uferstraße von Meesbnrg
nach Hagnau glich einer Völkerwanderung . Der Großteil
der Ausflügler kam aus Konstanz und der Schweiz . Aus
der Schweiz traf der Sonderdampfer „Rhein " vollbesetzt in
Mcersburg ein . Auch die Kursschiffe und die Fähre wiesen
starke Benützung auf , wie sie im Sommer nicht überboten
werden konnte.

SEB . Linda «, 21. Okt . Am Sonntag spät abends erfolgte
in der Bctriebswerkstätte der Reichsbahn eine gewaltige
Detonation . Der große Kessel wurde in die Luft geschlen¬
dert . Dabei wurde die ganze Seitenwan - eines angebanten
Gebäudes anfgeriffen und das Dach stark beschädigt. Nur
dem Umstand , daß zur Zeit der Explosion in der Werkstätte
und in den angrenzenden Gebäulichkeiten keine Leute mehr
beschäftigt waren , ist es zu verdanken , daß keine Menschen¬
leben zu beklagen sind. Die Explosion wird auf das Ver¬
sagen der Komprefforanlagen zurückgcführt : man nimmt an.
daß durch den Ausfall des Ueberdruckventils zu viel Luft
in den Kessel gelangt ist, wodurch dann die Explosion ent¬
standen ist.

Turnen und Sport
Handball der Turner

Calmbach 1. — Hirsau 1. 0 : 2 fo . v)
Das Spiel beginnt in ziemlich gemäßigtem Tempo , auf

beiden Seiten werden die bekannten Torschützen vorsichtig
abgedcckt. Hirsau ist durch sein genaues Zuspiel leicht über¬
legen . Die bestgemeinten Schliffe landen entweder am Tor¬
pfosten oder in den Händen des guten CalmbaLer Tor¬
warts . Auf der Gegenseite hält der Hirsauer Torwart mit
derselben Ruhe und Sicherheit . Halbzeit : Das Spiel steht
0 : 0, den Torchancen entsprechend hätte Hirsau mit 1 : 3 in
Führung liegen müssen. Die 2. Spielhälfte bringt anfangs
dasselbe hin und her , auf keiner Seite will ein Erfolg glttk-
ken. Nun ivird das Spiel immer rascher und härter , ohne
jedoch im geringsten aus dem Nahmen zu fallen . Beiderseits
wird auf eine Entscheidung gedrängt . In der Mitte der 2.
Spielhälfte erzielt der Hirsauer Halblinke ein einwand¬
freies Tor . Der im allgemeinen recht gut gefallende Unpar¬
teiische gibt jedoch wegen angeblichem Abseits Abwurf vom
Tor . Jetzt ist Hirsaus Mannschaft nicht mehr zu halten , sie
lauft zu einer noch nie erreichten Form auf , bis endlich,
unter großem Jubel der zahlreichen Hirsauer Reisebeglei¬
ter , 8 Minuten vor Spielende durch den Mittelstürmer das
erste Tor fällt . Derselbe schiebt 2 Minuten später zum zwei¬
tenmal unhaltbar ein . Mit 2 : 0 geht Hirsau als wohlver¬
dienter Sieger hervor . Die Mannschaft lieferte eines ihrer
besten Spiele dieser Saison . Befindet sich Hirsaus Elf am
kommenden Sonntag auf heimischem Platze gegen die spiel¬
starke Altensteiger Elf in derselben Verfassung , so dürfte
ein spannender Kampf und Hirsau als weiterer Punktsieger
zu erwarten sein.
Der Deutsche Ski -Berband bleibt de« Olympischen Winter¬

spielen fern
Vor kurzem tagte der Deutsche Ski -Verband in Stutt¬

gart und beschloß, keine deutschen Skiläufer zu den Olym¬
pischen Winterspielen in Lake Placid zu senden. Man be¬
gründete diese Absage an Amerika damit , der Deutsche Ski-
Verband glaube es nicht verantworten zu können , Geld für
eine solche Expedition auszugeben in einer Zeit , in der
grobe Teile des deutschen Volkes in bitterster Armut leben.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Viehpreise

Ellwangen : Ochsen 965, Stiere 540 pro Paar , Farren
135, Kalbeln 325, Rinder ISO Milchkühe 186- 859, Jung¬
vieh 96—186, Kalbeln 256—426 — Gmünd : Farren 12st
bis 266, Ochsen 146- 326. Kühe 156—415, Rinder 126—435
— Rottweil : junge Arbeitspferde 566—866, schwere Zua-
ochsen 403—626. Ansetzlinge 426- 626 ^ pro Paar , trächtige
^,^ 922- 456, Wurstkühe 76- 166, trächtige Kalbinnen 836
bis 666, Jungrindcr 66- 326. Zuchtfarren 456- 665 -
Waldsee : Ochsen 286—426, Farren 196—886, Kalbeln 863—386,

Jungvieh 166- 186 - Weilberstabt : Ochsen
546- 666, Stiere 236- 526, Kühe 206- 465, Kalbeln 366 bis
516, Einstellvich 75- 326

Schweincpreise

Buchau a. F .: Milchschweine 11—17 — Ehingen a. D .:
Ferkel 11—15, Mutterschweine 96—116 ^k. — Obcrsonthcim:
Milchschwcine 8—18 - Rottweil : Milchschweine 12—17,
Läufer 86- 32 ^2. — Waldfee : Ferkel 16- 26

Fruchtpreise

Aalen - Weizen 12,26- 13.26. Roggen 11,26- 11,60, Dinkel
8,86 9,46, Haber 7,10—7.L6 — Tuttlingen : Weizen 13 bis
15, Saatdinkel 13, Roggen 11,56, Gerste 16—ii Haber 8 56
bis 9

Obstprcise

Balingen : Mostobst 2,46—2,96, Brqtbirnen 3,26—3ch6, Ta?
feläpfel 3,56—7, Tafelbirnen 8 «st. — Heilbroiin : Tafelobst
5—16, Mostoüst 1,80—2 — Oehringen : Mostäpfel 6.96 bis
1, Taseläpfel 3—7 — Tübingen : Mostobst 2—2,36 —
Winnenden : Mostobst IchO—1,76, Tafelobst 4- 8, Quitten 4
bis 5

Die vrilicken Kleinhandelspreis« dürfen sesbstverfiöndUch nicht an den Börsen» untz
Grobhandeispreisen gemessen werden, da für lene noch die soa « irts^ altlicben Ver»
keürSkostenin Zuschlag kommen Die SchrtttUg.

Für die Schriftleitung verantwortlich:
J .B . Oberpräzeptor Baeuchle.

örkanntmachungen
Anterreichenback.

Zu dem am nächsten Montag , den LS. Oktober
ds . Ioi . , hier stattfindenden

MH-«»dM»6HM>ne-Mkkl
ergeht Einladung.

Aus Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen Tiere
nicht zugelassen werden, Personen aus ver>euchten Orten
dürjen den Markt nicht besuchen.

Den 20. Oktober 1931.
Kcmeinderat.

Iezi iAcsZeil ZiaMnieiemiW anziiikge»
'!t!U.M
in Mn ziv-0,1 Kg.

N. Hander

Slhkkiiier-ZniWS'Ziiiiiirig
Am Samstag»  den 24. ds . Mts .» mittags

3 Ahr , findet im Gasthof zum »Rühle " in L alw
unsere

Innungs -Versammlung
statt, wozu recht zahlreich einladet

der Vorstand.

Sunden Sie Ihren Angehörigen im Aus¬
land d. Heimatblatt »das Calwer Tagblatt

Neuhengstett . den 21. Oktober 1931.

Todes-Anzeige

Heut« Nacht ist unsere liebe Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter

MsiWrele TMMl Wwe
lm Alter von 61 Jahren nach langem mit
großer Gedulo ertragenem Leiden von uns
geschieden.

In tiefem Leid:
die Kinder : Emilie Talmon

Emma Baral mit Familie
Karl Talmon mit Familie.

Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr

i( ssllsn !<choussi 0.2L Koblsnlesstsn m» 1.95

Kohlsnsabouisl Lt-Kivi«-»,. p»»«-,«
mit VS7Nc»tSkk«m . . . 0.50 Koblsrilessten *«.n>»» no»»'

mil q»murtS 7lDM Ovcjtchl, küf V/ottnriniMSk
2.95

f' suerbslesr »m» «>ng. « . « em!»ng 0 2 Z I Koblsnlesstsn «c»„»» s. o « >Sl,i >i, >u-i» i-I «In--O,nnn,»nt. Ui. Woknrimm». . . . .
Z.85

Rsrcüershsr mi, «ring, so-m ^ ^ rckiWSer mK
^ >vflKstt- IrSgSk 8r»n6«lrvn-VLySl. . 0.95

ocl «7 b 'sn 'c . .
z-d I /--xr .. mit

H OkSriVOk 'LShSf Oolcffsnc». 4Lcm lsny
0.50

3- 0 Inrssslvnsolm gsrcnütz»

llMMke
von lckK. 4 . — NN

klMlirüsiteii
jocker kortlxt

kklmr
Eine fehlerfreie, mit dem

3. Kalb 39 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf au»
Lüchaet Kapyler

LverdolldaH

5 starke eichen»

Mffsr
600- 750 Liter haltend, pro
Liter zu 4 ^ zu verkaufen.

Näheles bei Zimmer«
meister Kirchherr.

Lin schönes

Zuchtrind
verkauft

Ehr . Schechinger

WIM
für Schweine

empfiehlt
N. Hauber

Verkaufe eine erstklassige

MlS-u.SLiWuS
33 Wochen trächtig

Friedrich Dreher,
Holzbronn.

15 Zentner
m,. A« M ^

hat zu verkaufen

IMbKilgeleMtenbach
llie bllle

kl mul bleibt
klie ünreige
ta üer ImuettiW

Vad Liebenzell.
Junger
Vernhardiner-

Hund
zugelaufen. Eigenlumsan-
sprücke binnen 1 Woche an
das Bürgermeisteramt.

Langenbrand

Schnauzer
zugelaufen

Derselbe kann gegen Ersatz
der Einriickungsgebiihr unv
Futtergeld , innerh.8 Tagen
abgehölt werden.

Adolf Dttius

kleine »,
Seefische
Fischfilet

Fettbücklinge
1zum billigst. Tages¬

preis eingeiroffen.

Hirsau!
Schöne

4-Zimmer-
Wohnung

zum Frühjahr zu vermieten.
Angebote unter A. 3 . 247

an die Geschäftsstelle ds. Bl.

welches schon gedient hat,
sucht für sofort Stellung.

Näheres sagt die Eesch.-
Stelle ds. Bl.

Milch
ist zu haben bei

Wilhelm Necke«
Metzgergaffe

Täglich frisch geschossene

Müll .M
empfiehlt

in Schlegel. Zlline:.
Bug und Ragout

bei billigstem Tagespreis

Adolf Narch
Wildlirethandlung
Sernsprecher 233.

LosiLMÄia LalW
^ Oer Verein KSIt»eine

KerLMeier
I »m 8viu »tsx , ckev 24 . OKI ., ukevck»
l  3 Bkr , im Aestsvrsnt Veiü  sd.

Hier » veräen sie Vereins- uns stUrenmitgliecier
tierrlieb einrrelscken.

23 . sinUet
3 vke eineNSrciiensiunüe

mit UeMdUüern
lür riie Kinöer unserer dlitkliecler im l-oksi IVeiü
statt. 2ur Voriükrunkix-elsngen : „ Oie Sterotslor " ,
„kupvorel " , „ Aüvsckoi »1. klsvbssrsvvvslck " ,

„Wis LvAslet »«» »ein « blottsr »rrclrto " ,
ktieru erZelit Iierrücke Linlsöunx.

Kincler von dlicktmitglieäein 20 Pfennig Eintritt.

Hirsau—Stammheim

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns. Verwandte , Freund « und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den
24 . Oktober 1931 . im Gasthos zur
»Linde " in Hirsau  stattsindendcn

Hochzeits-Feier
freundlichst rinzuladen.

Paul Solf, Kapellmeister. Hirsau
Dorothea Furthmüller, Stammheim
Wir bitten, dies als persönliche Einladung

entgegennehmen zu wollen

Naislach
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den
24 . Oktober  1931 . in, Gasthaus zum
»Hirsch - in Würzboch  stattfindenden

its-Feier
freundlichst einzuladen.

Georg Luz
Marie Hammann

Kirchgang ' /,12 Uhr in Wiirzbach
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein-

ladung entgegennehmenzu wollen.
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